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Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir 
zum Jahreswechsel die allerbeste Ge-
sundheit und Glück, sowie der Mensch-
heit eine freie und sozial gerechte Welt 
ohne Krieg, Fundamentalismus und Ver-
dummung! 
 
 

 

 
 

www.dhubw.de - kontakt@dhubw.de 
 

Die Humanistische Rundschau der Humanisten 
Baden-Württemberg, K.d.ö.R., veröffentlicht Veran-
staltungskalender, interessante Artikel und Berichte 
zu humanistischen Themen:  
https://dhubw.de/media/hr_2023_3_web.pdf 
 

 
 
 

HFV-Ostwürttemberg-Treffen 
Hellensteinstr. 3, EG, 89518 Heidenheim  
 Fr, 12. Januar 2024, 18:30 Uhr 

 Fr, 8. März 2024, 18:30 Uhr  
Jahreshauptversammlung, Rechenschaftsbe-
richte des Vorstands, Entlastungen, Sonstiges 
 

 

 

Philosophischer Tisch  
 Do, 25. Januar 2024, 20 Uhr, kulturbühne-
halbe-treppe, August-Lösch-Str. 26, Heidenheim 
 

Was hat uns die Aufklärung 
heute noch zu sagen? 

ppt.-Impulsvortrag von Heiner Jestrabek mit 
Diskussion. Diskussionsleitung: Alexander 
Schiele und Tobias Haas.  

  Frei Denken!   
 

        Infos, Nachrichten und Termine  
      für Konfessionsfreie, Freidenker-innen,  
       Atheist-innen und Humanist-innen in Schwaben 
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 Veranstaltung zum Jahrestag 
der Pogromnacht 1938 
 

Das diesjährige Gedenkveranstaltung anläss-
lich des Jahrestages der Pogromnacht 1938 
wurde von der rührigen örtlichen Gruppe der 
„Omas gegen Rechts“ veranstaltet und von ei-
nem breiten Bündnis von Einzelpersonen, Or-
ganisationen und Musikern (gleichgültig wel-
cher Weltanschauung) aktiv unterstützt. 
Hauptredner war Wolfgang Proske, der über 
die lokalen „Täter-Helfer-Trittbrettfahrer“ des 
NS-Regimes berichtete (als Herausgeber seiner 
gleichnamige Buchreihe, ein Mammutprojekt 
mit bisher zehn Bänden aus Baden-

Württemberg und sechs Bänden aus Bayern). 
Heiner Jestrabek sorgte für die Veranstaltungs-
technik und führte durch die Begleitausstellung 
über den Jugendwiderstand „Es lebe die Frei-
heit“ für Besucher und eine Schulklasse. Die 
Veranstaltung mit der Ausstellung fand in der 
historischen evangelischen Michaelskirche 
statt, die nur noch sporadisch für Gottesdienste 
genutzt wird. Die Begegnung von Christen und 
Humanisten anlässlich eines gemeinsamen Ge-
denkens war zudem äußerst konstruktiv und 
anregend. Die Kirchengemeinde hatte sogar 
uns „Heiden“ den Kirchenschlüssel über eine 
Woche lang anvertraut. 
 

 

Leitartikel im Lokalteil der Heidenheimer Zeitung vom 10.11.2023 
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Einen großen Bericht über unser Projekt Evolu-
tionsweg gab es nach einem Pressegespräch 
der beiden Trägervereine, die NaturFreunde 

Heidenheim und der Humanistischer Freiden-
ker-Verband Ostwürttemberg in der Heiden-
heimer Zeitung vom 19.10.2024: 

 

 
 

Die Kosten für die Installation des 
Evolutionswegs belaufen sich auf 
eine Lizenzgebühr für die wissen-
schaftlichen Texte und die von ei-
nem Künstler gestalteten Motive, 
sowie die Aufnahme in die über-
regionale Homepage des Pro-

jekts, sowie auf den Druck der Schil-
derplatten und Materialkosten für die Instal-

lation der Bodenhalterungen. Wir können uns 
auch ein ergänzendes Kunstwerk eines örtli-
chen Künstlers hierzu vorstellen. Die Ge-
samtkosten werden durch Vereinsmittel und 
Spenden finanziert. Der laufende Betrieb wird 
durch unsere Arbeitsgruppe betreut durch 

kostenlose Führungsangebote, Wartung und Pflege, 
sowie mit Infomaterialien. Alle unsere Sponsoren 
und Spender erhalten Spendenquittungen und ab ei-
ner Spende in der Höhe von mindestens 200 € wird 
der Spendername auf einer der Ausstellungstafeln 
abgedruckt. Sie übernehmen damit gewissermaßen 
eine Patenschaft für eine der 20 Themen-Schauta-
feln.  

Unterstützungskonten Evolutionsweg 
Humanistischer Freidenker-Verband  

IBAN: DE56 6325 0030 0000 8301 46  
oder  

NaturFreunde OG Heidenheim 
IBAN: DE30 6325 0030 0000 8434 18  

  



 
4  

Frei Denken! Infos, Nachrichten und Termine                            Nr. 187  2023/2024 
 Mein Ende gehört mir! 
Aktuelles zur Freitodbegleitung 
 

 
 
Medienecho in Ulm und Neu-Ulm 
Am 6. September 2023 referierte Heiner Jestra-
bek in der Ulmer Medienschmiede zum Thema 
„Aktuelles zur Vermittlung von Freitodbe-
gleitungen“. Über den sehr gut besuchten 
Vortrag berichtete u.a. auch die Neu-Ulmer-
Zeitung bereits im Vorfeld und veröffentlichte 
ein Kurz-Interview. Der Referent berichtete 
über Selbstbestimmungsrechte beim Sterben – 
mit Informationen über die aktuelle Rechtslage 
bei Freitodhilfe und humanem Sterben anhand 
der Angebote der Deutschen Gesellschaft für 
Humanes Sterben (DGHS) über deren Praxis 
von Beratungen bei Patienten- u.a. Vorausver-
fügungen, sowie für Ratsuchende bei Fragen 
zum Lebensende und über die Vermittlung von 
Freitodbegleitungen. Daneben wurde auch über 
Trauerfeiern- u.a. Vorsorgemöglichkeiten der 
Humanistischen Freidenker informiert. 

Im November führte dann der regionale Radio-
senders Radio FeeFM in Ulm ein Interview mit 
Heiner Jestrabek. Die Sendung brachte nur 
Auszüge davon, daher hier der ausführliche 
Text: 

(Auf die Frage, ob das Thema assistierter Suizid 
oder Freitodbegleitung nicht etwas deplatziert 
wäre in einem Sender, Radio free FM, der doch 
eher jüngere Hörer anspricht): 
Ja, vielen Dank, dass ich hierzu sprechen darf. 
Im September konnte ich ja zum Thema hier in 
Ulm bei einem gut besuchten Vortrag sprechen. 
In der Tat gehen die angesprochenen Themen-
kreise alle Altersgruppen etwas an. Oder sind 
unter unseren Hörern etwa „Unsterbliche“? - 
Natürlich gönne ich allen, glücklich ihr Leben in 
vollen Zügen zu genießen und nicht ständig an 
das unvermeidliche Ende zu denken. Das ist lei-
der nicht nur eine Frage des Alters. Aber, wa-
rum sollen wir uns nicht an jedem Lebenstag 
erfreuen und trotzdem unser Ende auch „in 
Kauf nehmen“. Wir können durch diese realisti-
sche Sicht der Endlichkeit die beschränkte Le-
benszeit bewusst schätzen und genießen ler-
nen. Zu einem guten Leben gehört dann auch 
ein guter Abschluss. Eine ethische Standortbe-
stimmung hierbei könnte sein: Wir wünschen 

uns wohl alle einen „schönen guten Tod“ – nach 
dem altgriechischen Begriff Euthanasia (von 
eu- = schön, richtig, leicht, gut und Thánatos = 
in der griechischen Mythologie der Gott des 
sanften Todes, Bruder von Hýpnos, dem 
„Schlaf“. Bei den Griechen war somit der Tod 
„des Schlafes Bruder“, der Tod wäre also kein 
Zustand der Ungewissheit, sondern ein „ewiger 
Schlaf“. Der Philosoph Epikur (341-270 v.u.Z.) 
schrieb dazu: „Alles Gute und alles Übel beruht 
auf Empfindung, der Tod aber ist der Verlust 
der Empfindung. Daher macht die rechte Ein-
sicht, dass der Tod uns nichts angeht, das 
sterbliche Leben genussvoll, dem sie diesem 
nicht ein Dasein von unbegrenzter Dauer hin-
zufügt, sondern indem sie das Verlangen nach 
Unsterblichkeit beseitigt.“ - Der Zustand des 
Todes muss so gesehen daher keineswegs ein 
Grauen sein, vielmehr – um es mit dem Römer 
Seneca (1-65 u.Z.) zu sagen, „versetzt uns in 
jene Ruhe zurück, die wir hatten, in der wir wa-
ren, ehe wir geboren wurden.“ - dieser Ge-
danke, dass der Tod für uns selbst ein Ende 
auch des Leidens ist - und vergleichbar ist der 
Zeit vor unserer eigenen Geburt. An diese Da-
seinsform haben wir ja auch keine unangeneh-
men Erinnerungen, weil wir uns unserer Exis-
tenz da noch gar nicht bewusst sein konnten. - 
Wir modernen Menschen könnten daraus die 
Erkenntnis gewinnen, dass wir die Einzigartig-
keit des menschlichen Lebens schützen sollten 
- denn wir haben nur das eine Leben - und die-
ses eine Leben sollte genussvoll und human ge-
führt und human beendet werden können. Oder 
wie es der römische Dichter Horaz (65-8 v.u.Z.) 
formuliert hat: „Carpe diem! Freue dich des Le-
bens, nutze jeden Tag, koste das Leben voll 
aus, mach das Beste aus dem, was du hast. Die 
Zeit ist knapper, als du denkst.“ (Carpe diem! 
bedeutet „pflücke den Tag“, i.S. von „nutze, ge-
nieße, freue Dich“ an jedem Tag des Lebens.) - 
Kurz gesagt: wir möchten so human wie mög-
lich leben und auch so human wie möglich ster-
ben, in Würde und ohne unnötige Quälerei und 
Schmerzen, Einschränkung von Lebensqualität 
oder Leidensverlängerung. 

Klarstellungen der Begrifflichkeiten 
 

(Auf die Frage nach Definitionen, bzw. Klarstel-
lungen von Begriffswirrwarr zum Thema): 
In der Tat macht es Sinn, die Begrifflichkeiten 
ein wenig zu ordnen. Gesetzlich verboten (StGB 
§ 216) ist z.B. eine „Tötung auf Verlangen“, die 
aktive Sterbehilfe. Eine „Unterlassenen Hilfe-
leistung; Behinderung von hilfeleistenden Per-
sonen“ (StGB § 323c) würde vorliegen, wenn 
wir unserer Pflicht zur Notfallhilfe nicht nachkä-
men. Sollten wir beim Lebensende eines Mit-
menschen anwesend sein, müssen wir uns na-
türlich fragen, ob wir eine „Garantenstellung“ 
(auch als „Garantenpflicht“ bekannt) 
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 einzunehmen haben, also Notfallhilfe leisten - 
oder ob der Sterbewillige uns eindeutig in einer 
vorher formulierten Willenserklärung (z.B. in 
einer Patientenverfügung) angewiesen hat, die-
ses zu unterlassen. Wir wären dann von der 
Einleitung zu Reanimationen in diesen be-
schriebenen Situationen, von der Garantenstel-
lung befreit. 
Wenn wir also von Freitodbegleitung sprechen, 
gehen wir immer davon aus, dass es sich um 
einen freiwilligen und selbstbestimmten Suizid, 
bzw. Freitod handelt. (Wir sprechen übrigens 
nie von dem diskriminierenden Begriff „Selbst-
mord“.) Der selbstbestimmte Freitod ist keine 
strafbare Handlung. Folglich kann eine Hilfe 
zum Freitod auch nicht strafbar sein. Wir spre-
chen niemandem das Recht ab, über sein Leben 
und Sterben frei zu verfügen. Wer sein Leben 
beenden möchte, muss dies auch nicht vor ei-
nem Kommission begründen oder rechtferti-
gen. Die DGHS bietet - da der Bedarf hierfür 
vorhanden ist - Beratung und ggf. Vermittlung 
von Hilfen zum Freitod an. 
Es muss also - besonders nach dem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts vom 26.02.2020 - 
festgehalten werden: Das Allgemeine Persön-
lichkeitsrecht (Grundgesetz Art. 1,2) umfasst 
die Freiheit, Suizid zu begehen und dafür die 
Hilfe Dritter in Anspruch zu nehmen, die diese 
Hilfe freiwillig zur Verfügung stellen. Dieses 
Selbstbestimmungsrecht steht nicht nur unheil-
bar Kranken, sondern jedem zu: jederzeit und 
uneingeschränkt. Sterbehilfe in Form von Frei-
todbegleitung ist daher rechtlich zulässig und 
es bedarf keines Gesetzes für weitere Regelun-
gen, schon gar nicht im Strafgesetzbuch! Es 
gibt keine rechtliche Grauzone! 
Unabhängig davon gibt es bereits gute gesetz-
liche Rahmenbedingungen, die das Verhältnis 
von Patienten und Behandlern regeln, Rechte 
und Pflichten in einem Behandlungsvertrag 
festlegen. Diese sollten wir kennen, damit wir 
selbstbewusst alle unsere Rechte wahrnehmen 
können (Gesetz zur Verbesserung der Rechte 
von Patientinnen und Patienten von 2013, BGB 
§§ 630a ff.) - und natürlich nicht zu vergessen 
BGB § 1827, 1828, 1829, die die Pflichten für 
die Behandler zur unbedingten Beachtung von 
Vorsorgeverfügungen, Betreuungs- und Patien-
tenverfügungen festlegen.  

Gescheiterte Bundestagsinitiativen 
(Auf die Frage nach den gescheiterte Bundes-
tagsinitiativen und die politischen Motivatio-
nen): 
Der § 217 des StGB, der von 2015 an galt und 
im Februar 2020 vom Bundesverfassungsge-
richt als verfassungswidrig erklärt wurde, be-
drohte ja gerade die „gewerbsmäßige“ und 
„wiederholte“ Hilfe, also eine professionelle. 
Zurecht wurde u.a. von uns dagegen 

erfolgreich geklagt. Das Bundesverfassungsge-
richt bekräftigte zudem ausdrücklich unser aller 
Recht auf Suizidhilfe. Für alle Politiker, die un-
ser Selbstbestimmungsrecht einschränken 
wollten, bedeutete dies eine unglaublicher Bla-
mage. Dennoch versucht eine Anzahl von MdBs 
unter der Führung von einem von religiösen 
Fundamentalisten beeinflussten MdB Lars Cas-
tellucci (SPD), der aber auch MdBs anderer 
Fraktionen für seine Gesetzesinitiative hinter 
sich vereinen konnte - unsere individuellen 
Grundrechte zu behindern und einzuschränken. 
Castellucci ist u.a. Beauftragter für Kirchen und 
Religionsgemeinschaften der SPD-Bundestags-
fraktion. Die vergangenen Blamagen genügen 
ihnen nicht, sie schmieden schon wieder Ränke, 
um erneut in einer Gesetzesinitiative den als 
verfassungswidrig erklärten § 217 StGB (mit 
nur unwesentlichen Formulierungsänderung) 
praktisch wieder einzuführen. Diese und andere 
unnötig unsere Rechte einschränkende Gesetze 
fanden im Juli 2023 keine Mehrheit. Wir finden 
dies gut, denn unserer Meinung nach bedarf es 
keines Gesetzes, das uns reglementiert. Und im 
Strafgesetzbuch hat dies schon mal gar nicht zu 
suchen. Auch die anderen gescheiterten Geset-
zesinitiativen würde ich ablehnen, denn dabei 
waren Zwangsberatungen und andere Schika-
nen vorgesehen. Ich bin der Meinung, dass sich 
der Staat überhaupt nicht in unsere privaten 
Angelegenheiten einzumischen hat. Dass dies 
missionierungseifrige Fundamentalisten anders 
sehen und uns zu domestizieren suchen, dage-
gen müssen wir uns mit aller Kraft wehren. 
 

 
 
Was dagegen die DGHS noch immer fordert, ist 
eine Änderungen im Betäubungsmittelgesetz, 
um Ärzten das Verschreiben entsprechender 
Medikamente zum Suizid möglich zu machen, 
eine verfassungskonforme Änderung der Be-
rufsordnungen von Ärztinnen und Ärzten in den 
Landesärztekammern, Aufklärungs- und Infor-
mationspflichten auf Seiten der Freitodbegleite-
rinnen und -begleiter über (medizinische) Alter-
nativen, aber keine Beratungspflicht für die 
Sterbewilligen, keine Regelung im Strafrecht, 
kein neuer § 217 StGB, keine Pflichtberatung, 
aber ergebnisoffene Beratungsangebote, keine 
Wartefristen, Ermöglichung der Verwendung 
von Natrium-Pentobarbital (NaP) in der 
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 Suizidhilfe, keine Diskriminierung von Men-
schen in Pflege- und Seniorenheimen, Unter-
scheidung von Suizidalität und dem freiverant-
wortlichen Entschluss, das eigene Leben zu be-
enden, differenzierte Suizidstatistiken, For-
schung zur Suizidhilfe, sowie Schluss mit der 
Unterstellung, Suizidhilfeorganisationen hätten 
allein kommerzielle Interessen. 
 
Gefahren durch religiöse Lobbyisten 
Machen wir uns klar, was diese religiösen Eife-
rer wie Castellucci uns tatsächlich zumuten wol-
len. Im Extremfall sollen wir beim Sterben ma-
ximal Leiden und unser Sterben verlängert wer-
den. Fundamentalistische Kleriker verfolgen 
noch immer das Dogma von einem „hohen 
menschlichen Wert des Leidens“ und einem 
„bewusst wahrgenommenen Tod“ (möglichst 
ohne Schmerzmittel), was gottgewollt sei - 
oder wie es der ehemalige Papst Johannes Paul 
II. formuliert hatte (röm.-kath. Päpste haben ja 
bekanntlich für sich selbst das „Dogma der Un-
fehlbarkeit“ ihren Gläubigen zugemutet): „Nach 
christlicher Lehre erhält der Schmerz jedoch, 
zumal in der Sterbestunde, eine besondere Be-
deutung im Heilsplan Gottes. Er gibt Anteil am 
Leiden Christi und verbindet mit dem erlösen-
den Opfer, das Christus im Gehorsam gegen 
den Willen des Vaters dargebracht hat. Es darf 
nicht verwundern, wenn einzelne Christen 
schmerzstillende Mittel nur mäßig anwenden 
wollen, um wenigstens einen Teil ihrer Schmer-
zen freiwillig auf sich zu nehmen und sich so 
bewusst mit den Schmerzen des gekreuzigten 
Christus vereinigen zu können.“ Und weiter: 
„Doch verdienen die schmerzstillenden Mittel, 
bei denen die Kranken das Bewusstsein verlie-
ren, eine besondere Überlegung. Denn es liegt 
viel daran, dass die Menschen ... sich vor allem 
auch in vollem Bewusstsein auf die Begegnung 
mit Christus richtig vorbereiten können. ... Der 
Freitod oder Selbstmord ist daher ebenso wie 
der Mord nicht zu rechtfertigen; denn ein sol-
ches Tun des Menschen bedeutet die Zurück-
weisung der Oberherrschaft Gottes und seiner 
liebenden Vorsehung. ... Von Selbstmord muss 
jedoch jenes Lebensopfer deutlich unterschie-
den werden, dass jemand aus einem überge-
ordneten Grund - wie Gottes Ehre, das Heil der 
Seelen oder der Dienst an den Brüdern - bringt, 
indem er sein Leben hingibt oder der äußersten 
Gefahr aussetzt.“ (zitiert nach Christoph Satt-
ler: Selbstbestimmt sterben. Sterbehilfe zwi-
schen Macht, Mammon und Menschlichkeit. 
Frankfurt/M. 1996, S. 62-64f).  
Da haben wir wieder diese alte inquisitorische 
Traditionslinie. Dem Glauben dürfen Menschen 
geopfert werden, eine Verminderung des Lei-
dens dagegen ist gar nicht vorgesehen. Da 
muss man doch von religiösem Masochismus 
sprechen. Darum finden sich auch kaum 

theologische Einwendungen gegen imperialisti-
sche Kriege und gegen die Todesstrafe. Waffen 
wurden in den vergangenen Weltkriegen vor ih-
rem tödlichen Einsatz sogar von Priestern ge-
segnet. Ob sich die Opfer dann besser gefühlt 
haben? 
 

 
© Rolf Heinrich 

 
Zu diesem religiösen Masochismus fällt mir 
noch der folgende Witz – mit einem wahrem 
Kern - ein: Ein Skeptiker stirbt – und findet sich 
in der Hölle wieder. Er erwartet nun doch ein 
Inferno, wie in Dante Alighieris Divina Comedia 
(Göttliche Komödie aus dem 14. Jh.). Völlig 
überrascht ist er aber von der freundlichen Be-
grüßung durch den Oberteufel Luzifer, einer an-
genehmen Atmosphäre wie an einem Urlaubs-
ort, mit Strandbar und anregender Unterhal-
tung mit klugen und schönen Menschen. Na, 
hier kann man es doch aushalten! Doch dann 
macht er sich auf die Wanderschaft und besucht 
in der weitläufigen Hölle abgelegenere Orte. In 
der Nähe der Müllkippe hört der Skeptiker auf 
einmal Jammern und Wehgeschrei. Er kann es 
gar nicht glauben und nähert sich dem Ort. 
Jetzt sieht er einen großen Kessel mit einer sie-
denden Flüssigkeit – und darin gequälte von 
kleinen hässlichen Teufeln misshandelte Men-
schen, die mit langen Gabeln gepiekt werden. 
In einem Extrakessel werden – wie schon in 
Dantes Göttlicher Komödie beschrieben – die 
drei letzten Päpste nochmals extra gequält. – 
Der Skeptiker flieht und beschwert sich empört 
beim Oberteufel wegen diesen Misshandlungen. 
Darauf antwortete dieser ihm: „Hier in der Hölle 
bekommt jeder, was er möchte. Was Du gese-
hen hast, das ist die Hölle exklusiv nur für die 
Christen. Denn die wollten das doch so haben!“ 

(Auf die Frage nach der Gefahr eines „Damm-
bruches“, einer Gefahr der Zunahme von 
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 Suiziden): 
Diese Scheinargumente vom „Dammbruch“ 
können getrost vernachlässigt werden. Pro Jahr 
gibt es in Deutschland ca. 10.000 erfolgreiche 
Suizide (bei geschätzten 100.000 Suizidversu-
chen) und bei insgesamt 900.000 bis 1.000.000 
Todesfällen überhaupt. Die DGHS hat bundes-
weit Freitodbegleitungen vermittelt: 120 in Jahr 
2021, 225 in Jahr 2022, in Jahr 2023 werden 
es wohl über 300 werden. In jedem Fall ist ein 
von Medizinern begleiteter Suizid humaner für 
alle Beteiligten als ein grausamer und ergebnis-
offener Sturz aus großer Höhe oder eine Zer-
stückelung im Schienenverkehr. 
In anderen Ländern sind fast überall die Reg-
lungen in der Diskussion und in den letzten Jah-
ren im Wandel begriffen. Gesetzlich liberal ge-
regelt ist die Suizidhilfe etwa in den Benelux-
ländern, der Schweiz, Neuseeland, Australien, 
Kanada, Spanien - allerdings gibt es überall Be-
schränkung nur für Schwerstkranke. Bei uns 
bestehen gegenwärtig keine Beschränkungen. 
Und es gilt natürlich festzustellen: kein Gläubi-
ger wird ja dazu gezwungen schmerzfrei und 
schnell zu sterben. Aber wir möchten nicht die 
„Hölle auf Erden“ erleben müssen, nur weil in 
christlichen Vorteilen befangene Politiker glau-
ben, uns ihr mittelalterliches Weltbild aufzwin-
gen zu müssen. 
Eine „Lebenssattheit“ definiert jede Person nur 
für sich selbst - und es besteht auch keinerlei 
Rechtsunsicherheit, die neue Gesetze erforder-
lich machen würde. - In den letzten Jahren 
wandten sich daher immer mehr Menschen an 
uns, um sich zu informieren, welche Vorausset-
zungen sie für einen solchen Weg des selbstbe-
stimmten Sterbens erfüllen müssten. Ärzte und 
Anwälte u.a. stehen jetzt als Freitodbegleiter 
den Sterbewilligen bei. Die DGHS vermittelt für 
Ihre Mitglieder einen gangbaren und sicheren 
Weg, begleitet von professionellen Helfern (me-
dizinisch und juristisch). Auch viele, für die 
diese Hilfsangebote noch nicht in Frage kom-
men, möchten sich für den eventuellen Fall in-
formieren und vorsorgen.  
Wie ist also die Rechtslage und die aktuelle Si-
tuation der Freitodbegleitung/Suizidhilfe in 
Deutschland, wie hilft die DGHS konkret? Die 
DGHS hat hierzu Qualitäts- und Sorgfaltskrite-
rien für Beratungen und konkrete Hilfen zur 
Freitodbegleitung entwickelt: Voraussetzung 
zur Vermittlung einer Freitodbegleitung ist eine 
seit mindestens sechs Monaten bestehende Mit-
gliedschaft in der DGHS. Die Sterbewilligen 
werden einen schriftlichen Antrag auf Vermitt-
lung eines ärztlich assistierten Suizids stellen. 
Es gibt eine Vorprüfung durch Psychologen. Ju-
risten führen ein Erstgespräch durch, bei dem 
auf Wusch auch Angehörige dabei sein können, 
Ärzte das Zweitgespräch. Sterbewillige müssen 
freiverantwortlich, urteils- und entscheidungs-

fähig sein und unbeeinflusst durch akute psy-
chische Störung. Sie wissen, was sie tun, han-
deln nicht aus einem Affekt und wurden über 
Alternativen informiert. Der Freitod-Wunsch 
muss wohlüberlegt, konstant und frei von äu-
ßerem Zwang sein. Wenn beide, Ärzte und Ju-
risten „grünes Licht“ signalisieren, wird ein Ter-
min vereinbart, bei dem die Ärzte und Juristen 
dabei sind. Die Sterbewilligen geben eine 
schriftliche Freitoderklärung und eine Entbin-
dung von der Garantenpflicht ab. Der Freitod 
wird eigenhändig ausgeführt, d.h. das Medika-
ment wird selbst eingenommen, bzw. die Infu-
sion wird selbst geöffnet. Nach dem Todesein-
tritt wird ärztlicherseits ein Totenschein ausge-
füllt, bei dem korrekterweise eine „unnatürliche 
Todesursache“ angeben ist, was zur Folge hat, 
dass der Todesfall von der Polizei untersucht 
und formell ein Verfahren der Staatsanwalt-
schaft eröffnet wird. Von dort aus erfolgt dann 
bald die Freigabe zur Bestattung. 

(Auf die Frage nach Beratungsmöglichkeiten 
auch vor Ort): Wir empfehlen allen, sich über 
Krankheiten und Sterben frühzeitig Gedanken 
zu machen. Hierbei sollten wir alle unsere 
Rechte kennen - das sind übrigens gar nicht so 
wenige, die wir schon errungen haben -, denn 
nur dann können wir diese auch wahrnehmen. 
Wir legen unsere Wünsche und Vorstellungen 
fest in Patientenverfügungen u.a. Vorsorgever-
fügungen. Anleitungen und Hilfen hierzu ver-
mitteln wir. Auch beim Umgang mit dem Tod, 
sollten wir unsere Vorstellungen formulieren, 
z.B. in einer von uns entwickelten Vorsorgever-
fügung für die Trauerfeier. 

Selbst- statt Fremdbestimmung  
Für freidenkende Menschen sollte es hier kei-
nen ethischen Dissens geben. Ein ethischer 
Dissens läge vor, wenn wir uns in einer Ent-
scheidungssituation befänden, in der morali-
sche Verpflichtungen für verschiedene einan-
der ausschlie-
ßende positive 
bzw. negative 
Handlungsalter-
nativen bestän-
den. Wir stellen 
aber immer un-
sere „Gretchen-
Frage“: wollen 
wir fremdbe-
stimmt leben – 
oder in größt-
möglicher Selbst-
bestimmung?  
Freies Denken ist 
Selbstbestim-
mung! 
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 Neuerscheinung: 
Rolf Heinrich: Kreuzschmerzen adieu!  
Kirchenkritische Karikaturen und 
Texte - Alibri 2023, 128 Seiten, gebunden, 
16 € - ISBN 978-3-86569-386-0 
 

  
 
 

 
Rolf Heinrich ist einer der profiliertesten kir-
chenkritischen Zeichner. Über Jahrzehnte hin-
weg haben seine Cartoons politische Kampag-
nen illustriert, waren auf Flugblättern und 
Webseiten zu sehen. Wie niemand anderes 
rückt Rolf Heinrich Bereiche ins Licht, in denen 
konkrete politische Veränderungen dringend 
geboten sind: die Finanzierung der Kirchen 
aus öffentlichen Mitteln, die Dominanz kirchli-
cher Träger bei sozialen Einrichtungen, der re-
ligiöse Einfluss auf das Schulwesen, das diskri-
minierende kirchliche Arbeitsrecht... 
Der Band gibt einen Überblick über Rolf Hein-
richs Schaffen. Die Karikaturen aus 35 Jahren 
künstlerisch-politischem Engagement werden 
begleitet von Texten bekannter kirchenkriti-
scher Aktivist*innen (u.a. Karlheinz Deschner, 
David Farago, Carsten Frerk, Colin Goldner, 
Heiner Jestrabek, Rainer Ponitka, Gerhard 
Rampp, Gunnar Schedel, Michael Schmidt-Sa-
lomon, Wolf Steinberger, Achim Stößer und 
Rüdiger Weida), die den politischen Rahmen 
abstecken. 
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Täter Helfer Trittbrettfahrer  
Band 1 NS-Belastete Ostalb             (vergriffen)       
Band 2 NS-Belastete Ulm/Neu-Ulm (vergriffen)       
Band 3 NS-Belastete Östl. Württemberg 19,99€ 
Band 4 NS-Belastete Oberschwaben      19,99 € 
Band 5 NS-Belastete Region Bodensee  19,99 € 
Band 6 Südbaden                 19,99 € 
Band 7 Nordbaden                 19,99 € 
Band 8 Südliches Baden-Württemberg   19,99 € 
Band 9 Nördliches Baden-Württemberg 19,99 € 
Band 10 Stuttgart + Gesamtverzeichnis 23,99 € 
Kleine Herrgötter! Kreisleiter der Nazis 11,99 € 
Band 11 Nord-Schwaben (+ Neuburg)   23,99 € 
Band 12 Allgäu            23,99 € 
Band 13 Niederbayern          23,99 € 
Band 14 Oberpfalz            23,99 € 
Band 15 Mittelfranken + Eichstätt         27,99 € 
Band 16 München (Vorwort Konstantin Wecker)                               
27,99 € - Weitere Bände erscheinen demnächst 
 

www.kugelbergverlag.de 

  
 
Grundkurs Humanismus  
Selbstlernkurs VHS-Seminarmaterial  
Ein Selbstlernkurs, bzw. 
Seminarmaterial für einen 
Kurs in Lernbausteinen 
von Heiner Jestrabek: 
Wurzeln des europäischen 
Humanismus - Mittelalter 
und Philosophie außerhalb 
Europas - 16. & 17. Jahr-
hundert - 18. Jahrhundert 
- 19. & 20. Jahrhundert - 
Gegenwart: Humanismus 
im Lebensalltag - Quiz  
Broschüre, illustr., 64 S., 6 € - oder als pdf.-
Mailanlage bzw. als Download:  
https://dhubw.de/600-1-glossar 
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Giordano Bruno Stiftung gbs Stuttgart/ Mittle-
rer Neckar: http://gbs-stuttgart.de „Humanismus 
& Aufklärung“-Radiosendungen jetzt auf Youtube:  
www.Youtube.com  Stichwort: „gbs-stuttgart“

FreidenkerInnen Ulm/Neu-Ulm e.V. 
Termine unter: www.ulmer-freidenker.de 

Hermann Krah gbs Rhein-Neckar  
Trauerfeiersprecher Großraum Rhein-Neckar einschl. 
Odenwald, auf Anfr. überregional  
Mobil: 0151-22854716  
Mail: kontakt@trauerredner-krah.de   

edition Spinoza  
Verlag freiheitsbaum 
Bestelladresse: Hellensteinstr. 3 
D-89518 Heidenheim 
mail: ed.spinoza@t-online.de  
http://ost.spinoza.dhubw.de                     

Impressum: Frei Denken! 
Infos für Konfessionsfreie, Freidenker-innen, Athe-
ist-innen und Humanist-innen in Schwaben. Nach-
richten und Termine von Organisationen, Initiati-
ven und interessanten Leuten. Dieses INFO ver-
breitet gern weitere Termine, Meinungen und Ad-
ressen. - V.i.S.d.P.: Heiner Jestrabek, eMail:  
jestrabek@t-online.de - http://jestrabek.home-

page.t-online.de 
 

Kontaktadressen: 
Die Humanisten Baden-Württemberg, K.d.ö.R. 

Mörikestr.14, 70178 Stuttgart, Tel.: (0711) 6493780 
kontakt@dhubw.de  & www.dhubw.de    

 
Giordano Bruno Stiftung (gbs)  
Stuttgart/Mittlerer Neckar e.V. 

info@gbs-stuttgart.de & www.gbs-stuttgart.de 
 

Internationaler Bund der Konfessionslosen 
und Atheisten e.V. (IBKA) www.ibka.org Regi-

onalbeauftragter Ba-Wü: H. Jestrabek (s.o.) 
 

Freidenker*innen Ulm/Neu-Ulm e.V.  
Postfach 1667, 89006 Ulm, Tel.: (07331) 44625 
info@ulmer-freidenker.de  & www.ulmer-freidenker.de 

 
Freidenker und Humanisten Reutlingen 

hellmut.g.haasis@gmx.de https://freidenkerreut-
lingen.wordpress.com 

 
Die Humanisten Tübingen DHBW, K.d.ö.R. 
http://tuebingen.dhubw.de - tuebingen@dhubw.de  

 
Humanistischer Freidenker-Verband        

Ostwürttemberg, K.d.ö.R. 
http://ost.dhubw.de - hfv-ost@dhubw.de  

Geschäftsstelle: Hellensteinstr. 3  
89518 Heidenheim, Tel.: (07321) 42849 
IBAN: DE56 6325 0030 0000 8301 46  

BIC: SOLADES1HDH 
 

Philosophischer Tisch 
Alexander Schiele al.schiele@online.de  
Dr. Tobias Haas tobias.haas@yahoo.de 

 

Betreuungen Gegenseitige Hilfe und Kultur  
Betreuungen:  

Heiner Jestrabek und Gudrun Degner 
http://ost.bghk.dhubw.de  

bghk-hdh@t-online.de 
Begleitung Sterbender: Gudrun Degner 

gudrun.degner@googlemail.com  
 

edition Spinoza http://ost.spinoza.dhubw.de 
ed.spinoza@t-online.de 

 

Humanistische Feiersprecher in Ostwürt-
temberg zu Trauerfeiern, Namens-, Hoch-
zeit/Partnerfeiern http://ost.feiern.dhubw.de  

(Termine nach Vereinbarung): 
Heiner Jestrabek  
(s.o., Koordination) 

Dr. Wolfgang Proske 
Goethestr. 34, 89547 Gerstetten 

Tel.: (07323) 953501, wproske@posteo.de  
Hubert Bauer 

Greuernrain 10, 73734 Esslingen  
mobil: 0178-8810292, hb-es@arcor.de 

Hans Moser 
In der Breite 18, 89160 Dornstadt 

Tel.: (07304) 2126, johmoser@web.de 
 

Jugendfeiern: DHBW Ba-Wü  
Geschäftsstelle Stuttgart, Tel.: (0711) 6493780 

Mail: kontakt@dhuw.de  
http://dhubw.de/162-0-Jugendfeier.html  

 

 
 

Humanistische Feiern  
gestaltet durch Feierredner des Humanisti-
schen Freidenker-Verband Ostwürttemberg 
finden das ganze Jahr über statt: 
 

 Trauerfeiern 
 Namensfeiern  
 Hochzeiten/Partnerschaftsfeiern  
 

Kontaktaufnahme mit unseren Feierspre-
chern in der Region (siehe Impressum).  
 

Unsere landesweit organsierten  
 Jugendfeiern mit ausführlichen  
Vorbereitungstreffen, findet im Raum Stutt-
gart statt. Anmeldungen werden in der Ge-
schäftsstelle Stuttgart entgegengenommen.   

 
 

Patientenverfügung - Hilfe und 
Beratung bei der Erstellung und 
Anwendung, Vorsorgeverfügun-
gen und Betreuungen 
 

Unsere Arbeitsgemeinschaft Betreuungen 
Gegenseitige Hilfe und Kultur führt nach An-
forderung entsprechende Beratungen statt. 
Tel.: 07321-42849 bghk-hdh@t-online.de 
 
 

Betreuungen & Begleitung  
Sterbender vermittelt unsere  
Arbeitsgemeinschaft Betreuungen Ge-
genseitige Hilfe und Kultur  
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 Ausstellung:  
Es lebe die Freiheit! Junge Menschen gegen den Nationalsozialismus 
 
Viele junge Menschen ver-
fielen den Ideen des NS-
Regimes. Nur eine Minder-
heit zeigte den Mut im All-
tag „Nein” zu sagen oder 
Widerstand zu leisten. Die-
sen jungen Menschen, die 
aus verschiedenen sozialen 
und politischen Milieus ent-
stammen, die in unter-
schiedlichster Form den 
Vorgaben des Regimes 
nicht folgten oder auf ganz 
verschiedene Arten Wider-
stand leisteten, widmet 
sich diese Ausstellung. 
In einer leicht verständli-
chen Sprache werden die 
Motive und Aktionen der 
Jugendlichen auf 32 Tafeln 
dargestellt. Einzelne Bio-
graphien bringen den Be-
trachter-innen die Lebens-
läufe von jungen wider-
ständigen Menschen näher. 
Als Gruppen des Wider-
stands sind unter anderem 
die Weiße Rose, die Edel-
weißpiraten und die Rote 
Kapelle vertreten. 
 Porträtiert werden u.a. 

auch aktive Mitglieder 
der Freidenkerbewe-
gung, wie Hans Gaspa-
ritsch und Lorenz Knorr.  

Die Ausstellung eignet sich 
besonders für Schulen, Bil-
dungszentren, Gedenkstät-
ten, Gewerkschaftshäuser 
und andere Institutionen.  
 

Der Ausstellungskatalog 
enthält alle Tafeln und ei-
ner Einführung und kann 
im Shop bestellt werden.  
80 S., DIN A 4 - 8 € zzgl. 
Versandkosten. 
 

Studienkreis Deutscher 
Widerstand 1933–1945 
e.V., Rossertstr. 9, 60323 
Frankfurt/Main. 
 
 

 


